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PERSPEKTIVWECHSEL

Barrierefreiheit hat viele Perspektiven

Barrierefreiheit ist individuell. Was für einen Menschen problemlos funktioniert, kann für einen anderen zur Barriere 

werden.

Unterschiedliche Menschen. Unterschiedliche Bedürfnisse.

→  Barrierefreiheit von Anfang an mitdenken.
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PRAXIS

Häufige Planungsfehler

Parkplatz und Außenbereich:

Stufen · Rampen

Bodenbeläge

Eingangsbereich:

Schwellen · Türen

Durchgangsbreiten

Innenbereich:

Glasflächen · Kontraste

für bessere Orientierung

Leitsysteme

Bewegungsflächen

Sanitär · Bedienelemente

HÖREN & KOMMUNIKATION   ·   Akustische Barrierefreiheit → Sichtbarkeit

P ›‹

⌃

⌄

✓→ → →
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PRAXIS

Kleine Barrieren. Große Wirkung.

Zugang & Stufen Schwellen & Stolperfallen Glasflächen Türen & Bewegungsraum

Tipp: Wege einmal aus Sicht der Gäste prüfen – vom Parkplatz bis zum WC.

Der ÖZIV bietet mit dem Rollodrom eine Wahrnehmungsschulung an.
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KONKRETES BEISPIEL

Barrierefreies WC: Entscheidend ist die Nutzbarkeit

SO NICHT

5



KONKRETES BEISPIEL

Barrierefreies WC: Entscheidend ist die Nutzbarkeit

SO SOLLTE ES SEIN

Bewegungsfläche · Anfahrbarkeit · Haltegriffe · Anlehnmöglichkeit · nutzbarer Waschtisch
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ZUM MITNEHMEN

5 Dinge, die Sie morgen schon überprüfen können

01 HINSCHAUEN Wo entstehen Barrieren für unterschiedliche Gäste?

02 AUSPROBIEREN Sind Wege und Angebote tatsächlich nutzbar?

03 PERSPEKTIVE WECHSELN Nicht nur aus der eigenen Nutzungserfahrung denken.

04 FRÜHZEITIG PLANEN Barrierefreiheit von Beginn an berücksichtigen.

05 EXPERTISE EINBEZIEHEN Bei Unsicherheit fachliche Beratung nutzen.

„Tourismus für alle“ bedeutet, Urlaubs- und Freizeitangebote so zu gestalten, 

dass alle Menschen gleichberechtigt  daran teilhaben und 

sie möglichst sicher und selbstständig nutzen können.
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TOURISMUS FÜR ALLE

Barrierefreiheit professionell prüfen und zertifizieren

Barrierefreiheit ist ein laufender Prozess – von der Beratung über die Weiterentwicklung bis zur Zertifizierung.

1

ERSTBERATUNG

Erstgespräch

mit Beratung

2

UMSETZUNG

Im Betrieb

3

ZERTIFIKAT

Zertifizierung

Gütesiegel und Urkunde

→ →

Re-Zertifizierung nach 3 Jahren
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Zertifizierungen:

→53 Unterkunfts-/Gastro-
Betriebe

− 26 Unterkunftsbetriebe 
(mit insgesamt 118 Einheiten)

− 6 Campingplätze
− 21 Gastronomiebetriebe

Status per 1.10.2026 zertifizierte Unterkunfts-/ 
Gastronomiebetriebe und Infrastrukturen

→ 27 zertifizierte 
Infrastrukturen
− 17 Infrastrukturen/

Ausflugsziele
− 10 Naturerlebnis-

Infrastrukturen

Gesamt: 80 Zertifizierungen!

Bis Ende 2026 werden rund 100 Betriebe und Infrastrukturen in Kärnten das ÖZIV-Zertifikat tragen – von Unterkünften 
und Gastronomie über Natur- und Bergerlebnisse bis zu Kultur- und Ausflugszielen.
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Barrierefreiheit ist
für 10% der Gäste unentbehrlich,

für 40 % notwendig und
für 100 % komfortabel!
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